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Offene Denkmäler sollten von Grundsteuer befreit werden 
Familienbetriebe Land und Forst zum Tag des offenen Denkmals 
 
Berlin, 10. September 2022. „Denkmäler tragen zur gelebten Geschichte Deutschlands bei. Aber nur 
Denkmäler, die gepflegt, geheizt, gelüftet und gelebt werden, bleiben für die Zukunft bestehen. Hier-
durch entstehen Denkmaleigentümern oft enorme Kosten, die nicht für jeden gleichermaßen leicht zu 
stemmen sind. Vor diesem Hintergrund sollten die Bundesländer eine zusätzliche Belastung von Denk-
maleigentümern durch die Grundsteuer überdenken“, erklärt der Vorsitzende der Familienbetriebe 
Land und Forst, Max v. Elverfeldt, anlässlich des Tages des offenen Denkmals am 11. September 2022. 
An diesem Tag öffnen viele private Denkmäler ihre Türen für Besucher 
  
Eine besondere Belastung für die Eigentümer stellt die Grundsteuer dar. Denkmäler werden nahezu 
gleich bewertet, wie moderne private Gebäude. Die Räume in Denkmälern sind jedoch meist größer, 
als in modernen Bauwerken und viele repräsentative Räume werden oft gar nicht genutzt. „Manch ein 
Denkmaleigentümer wäre froh, wenn das eigene Gebäude kleiner wäre. Allein das Heizen und Instand-
halten verschlingt viel Geld. Wenn hierfür auch noch mehr Grundsteuer für die nicht genutzten Räume 
anfällt, wird es für viele Eigentümer schwer, das Denkmal so zu pflegen, wie es notwendig wäre. Hier 
wünschen wir uns ein Entgegenkommen aller Bundesländer, denn die örtlichen Denkmäler stellen ei-
nen Zugewinn für die Gemeinde dar, dieser sollte als solcher auch anerkannt werden,“ so Elverfeldt. 
  
Der Verband geht noch einen Schritt weiter und fordert für Denkmäler, die sich für die Öffentlichkeit 
öffnen, eine komplette Befreiung von der Grundsteuer. „Es wäre nur gerecht, wenn solche Denkmäler 
wie öffentliche Gebäude behandelt werden würden. Für diese fällt nämlich keine Grundsteuer an. Dies 
sollten die Länder in ihren Regelungen zur Grundsteuer bedenken, um den Erhalt privater Denkmäler 
und damit die Vielfalt der Denkmäler zu unterstützen“, so Elverfeldt.  
  
Die Familienbetriebe Land und Forst sind ein freiwilliger Zusammenschluss von Eigentümern, die mit 
ihren Betrieben für gut 50.000 Unternehmer, Mitarbeiter und Familienmitglieder stehen. Unsere Mit-
gliedsbetriebe tragen Verantwortung für rund 5 Prozent der land- und forstwirtschaftlichen Fläche in 
Deutschland. Sie bewirtschaften ihre Flächen nachhaltig und denken in Generationen. Unser Ziel ist es, 
Mehrwert für unsere Gesellschaft zu schaffen und das Bewusstsein für die Anliegen von familienge-
führten land- und forstwirtschaftlichen Betrieben zu stärken. Der Verband setzt sich daher für den 
Schutz des privaten Eigentums und die Stärkung der Wirtschaftskraft im ländlichen Raum ein. Im stän-
digen Dialog mit Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Öffentlichkeit engagieren sich die Familienbe-
triebe Land und Forst für eine verantwortungsvolle und generationsgerechte Politik. 
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